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verfehlte Spekulation zu sein, denn es stellt sich immer mehr heraus, dass er ein 
Mitträger der heutigen Wirtschaftspolitik ist, die sich gegen Europa richtet.

Von diesen Mitteilungen wird am Protokoll Vormerk genommen und dabei 
festgestellt, dass der Bundesrat die vom Volkswirtschaftsdepartement sowie von 
Kantonsregierungen, öffentlichen Versammlungen und Handelskammern zum 
Ausdruck gekommenen Befürchtungen teilt. Er billigt die bisher unternommenen 
Schritte und wird weiterhin alles tun, was im Bereiche der Möglichkeit liegt, um 
den drohenden Schaden von unserm Export abzuwenden.

Zu diesem Zwecke soll insbesondere die schweizerische Gesandtschaft in Wa­
shington beauftragt werden, nochmals im Namen des Bundesrates die amerikani­
sche Regierung in freundschaftlicher Weise auf den Charakter der projektierten 
Zollmassnahmen und ihre schweren Folgen für die schweizerisch-amerikanischen 
Handelsbeziehungen sowie auf die in unserm Lande dadurch ausgelöste starke 
Beunruhigung und Bewegung hinzuweisen, und dabei der Hoffnung Ausdruck zu 
geben, dass diejenigen wesentlichen Milderungen eintreten werden, die billigerwei­
se im Interesse des gegenseitigen W arenaustausches erwartet werden dürfen.
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Le Chef du Département politique, G. Motta, 
au Ministre de Suisse à Istanbul, H. Martin

Copie
L VS Bern, 6. Mai 1930

Wir sind im Besitz Ihrer Berichte vom 26., 29. und 30. v. M .1, betreffend die 
Lage der türkischen W ährung, und beehren uns, Ihnen mitzuteilen, dass wir mit 
Befriedigung davon Kenntnis genommen haben, dass durch ein D ekret2 und eine 
entgegenkommende Praxis die bisherigen Massnahmen der türkischen Regierung 
gemildert worden sind.

Wir haben uns veranlasst gesehen, hievon u. a. auch der Schweizerischen Ban­
kiervereinigung Kenntnis zu geben, die wir seinerzeit von Ihren Berichten über die 
schweren Beeinträchtigungen des Devisenverkehrs unterrichtet hatten. Mit Be­
fremden mussten wir aus Ihrem Berichte vom 30. A pril3 abhin ersehen, dass die

1. Non reproduit.
2. Décret n° 2 du 24 avril.
3. Dans sa lettre, datée en réalité du 29 avril, le ministre M artin se plaignait de l ’attitude de l ’A s­
sociation suisse des banquiers:

... vous m’obligeriez en attirant l’attention de l’Association Suisse des Banquiers sur l’inoppor­
tunité qu’il y a, soit à vous mentionner dans une circulaire, soit à me l’envoyer ouverte dans un 
pays où, en raison même de l’interdiction de l’envoi de chèques ou devises étrangères, il existe la 
censure postale. Il est facile de concevoir, et il est étonnant qu’on n’y ait pas songé à Bâle, que 
toute activité de vos agents diplomatiques à l’étranger serait paralysée si votre Département ou 
vos Legations étaient librement cités dans les circulaires expédiées sous enveloppes ouvertes. Il y 
a certainement là un malentendu, dont vous ne manquerez pas de dissiper les effets pour l’avenir 
(E 2001 (C) 3/171).
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Bankiervereinigung in einer etwas eigentümlichen Form sich mit einem offenen 
Zirkular an Sie gewandt hat, in dem erwähnt wird, dass das Politische D eparte­
ment gebeten worden sei, sich durch Ihre Vermittlung bei der türkischen Regie­
rung zugunsten der Wahrung wohlerworbener Rechte von Schweizerbürgern zu 
verwenden. Es ist sehr bedauerlich, dass die Bankiervereinigung in einer beinahe 
leichtfertigen Weise die Versendung eines Zirkulars vorgenommen hat, das schon 
an sich nicht sehr glücklich abgefasst ist. Wir haben denn auch nicht unterlassen, 
der Institution gegenüber unsere Auffassung deutlich zum Ausdrucke zu bringen.

Mit Ihrem Schreiben vom 30. v. M. übermitteln Sie uns Durchschlag Ihres Be­
richts4 über die Errichtung einer türkischen S taatsbank5, den Sie direkt an Herrn 
Professor Bachmann, Präsident des Generaldirektoriums der Schweizerischen 
Nationalbank, gerichtet haben. Sie fügen hinzu, dass Sie Durchschläge auch dem 
Finanzdepartement und der Handelsabteilung haben zukommen lassen, dass Sie 
es aber vermieden haben, der Schweizerischen Bankiervereinigung ein Exemplar 
zuzusenden, damit der Inhalt des Berichts nicht unbefugterweise veröffentlicht 
werde. Wenn uns Ihre Vorsicht im Hinblick auf das Vorgefallene auch nicht un­
verständlich ist, so möchten wir doch vorziehen, dass Sie uns inskünftig solche 
Berichte unmittelbar zukommen lassen und es uns überlassen, zu entscheiden, 
welchen Stellen sie gegebenenfalls noch zur Kenntnis zu bringen sind.

4. Non reproduit.
5. Suivant ce projet, les banques et les sociétés installées en Turquie devaient participer à la cons­
titution de la Banque d ’E tat en achetant une part de son capital-actions. Sur les inquiétudes sus­
citées par ce projet auprès des sociétés suisses établies en Turquie, cf. la lettre de la direction de 
N estlé à la Division du Commerce du 2 mai 1930 (E 2001 (C) 3/171).
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Le Ministre de Suisse à Istanbul, H. Martin, 
au Chef du Département politique, G.Motta

L  Ankara, 14 mai 1930

J ’ai l’honneur de vous accuser réception de votre lettre du 6 m a i1, qui m’a 
appris que vous partagiez mon point de vue vis-à-vis de l’emploi peu raisonnable 
que l’Association Suisse des Banquiers a fait de certaines informations financières 
émanant de moi-même.

M ’occupant de façon spéciale des affaires économiques et financières depuis 
plus de vingt ans, il s’est créé entre moi et quelques grandes associations ou insti­
tutions suisses, des relations directes parmi lesquelles je puis citer la Banque 
Nationale, etc.

Ma correspondance avec le Professeur Bachmann, que je connais personnelle-

l. Cf. n° 17.
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